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Wenn der Birkl
Und die Ringelt
Kann es d
A oin 11Als ein luſti

derAha, wird da

freundliche Leſ

latein , wo ein

verſtaut war ,

ein Haſe in die C

Baum fluͤchtete

die Welt iſt voll

ich will viel

wahren Schoͤnheit
Hi

männiſch

fer im

das jubelnde

Tages geſchaut ,
erfreut an ſein

im Glanze
beleuchtet von de

heechenden Na

Jagd und Nati

Zwei Staͤnde gibt
und Naͤhe am

I Mieſter und der J

Jeden Morgen am Altar

UAntroibo ad altare L

1 ich zum Altare Gottes

Illder Prieſter ewig jung , auch

Miat gebeugt und moͤgen ſeine Haare grau
werden . Und der Jaͤger : Am

eine Ge⸗

Altare der
Ratur kann er die Wunderwerke Gottes

läglich ſchauen waͤhrend der verſchiedenen

Rhreszeiten . Gehen wir zuſammen an
kinem herrlichen Fruͤhlingsmorgen hinaus in
Wald und Natur .

Wir gehen fort zu einer Zeit , da noch an

leinem Fenſter ein Lichtlein ſich zeigt . Feier⸗
liche Ruhe liegt noch uͤber der Erde und dem
dunklen Wald . Sterne und Mond beleuchten
unſere Bahn , und ſo erwarten wir im Walde
den kommenden Tag . Feierliche Ruhe uͤber⸗
all . Auf einmal toͤnt der Schrei eines Vogels
an unſer Ohr . Erſchreckt wird mich der Laie

1

—

t oll den

gen , neues

und bald

hlummer

oͤpfers in

8 am ver⸗

eiſe fangen die

Bald rauſcht ein

durch den Wald , wie

ihn keines Kuͤnſtlers Hand ſpielen kann ; vom

kleinſten Voͤglein bis zur Amſel , des Schwarz⸗
walds Nachtigall . Die ganze Saͤngerſchar
wetteifert , ihrem Schoͤpfer am Altare der

Natur den Morgengruß zu entbieten . Hin⸗
ein in dieſen herrlichen Morgengruß rufen
die Glocken von den umliegenden Orten ihr
Angelus Domini , waͤhrend das Morgenrot
im weiten Oſten die Berge golden ſaͤumt.
O jubelndes Auferſtehen eines herrlichen
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ngsmorgens ! Millionen Tautröpflein
redte Herbſt . Auch ſeiner Sprache wolley

5 die Freudentränen, welche die Natur wir lauſcheni in Wald und Flur . Einen hert⸗

ihrem Schoͤpfer , der in unſichtbarer Majeſtäͤt lichen Herbſttag waͤhlen wir dazu. Der

urch und Fluren wandelt , entgegen⸗ Herbſt mit ſeiner rauſchenden, buntenBlaͤtter⸗
weint . Die Erde mit ihren Millionen Blumen fuͤlle , mit ſeinen muͤden ſich neigenden Roſen

gleicht einem unermeßlichen Blumenteppich letzten Blumen , iſt ſo recht eine Zeit

am ar der Natur . Von leiſem NNorgen⸗ ſtiller

Weſh
ucht , aber auch der bittren Weh⸗

vind getrieben neigen Blaͤtter und Zweige Woͤlklein ſchweben am Himmel
ſiech in Iſtiller Ehrfurcht , die Quelle , welche wie vergeſſene ſchoͤne Fruͤhlings⸗

ihre Waſſer in eiliger Haſt dem Ozean zu⸗ Die ein Traum rauſcht es durch die

ſendet murmelt leiſe: der
liebe geht znen , muͤde, erd⸗ und lebensmüͤde

n N Im Tale ſt weiße um Blatt zur Erde nieder , ſed„jedes
iner Erinnerung gleich, einem

zendtraum aͤhnlich von heiteren

vonjugendfrohererErinnerung
6 t und gluͤcklichen Kindheitz⸗

on roter Roſen dunklen Gluten .

wo die Seele ſo weit , ſo weit
annte uͤber eine lichtdurchflutete

à chr
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.

an unſer Ohr , nein, fllle,
nde Einſamkeit geht durch Flur und
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der ihr Ae ſo vieles erzaͤhlt,
die große Vorbereitung zum
ur, es iſt der Tod, der iht

nt , denn wenn alf
inter uͤber Nacht käͤme,
Mutter Erde auf einmal

tur , ſo ſpielt ſich das
.

ullt durchman⸗

Die ein Menſchenh

velchem Menſchenher

wir im Glanze
heleuchtet von den

rechenden Nacht,

Job malen,

n, der todes⸗
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Die mißlungene Vergiftung .
Von Gottfried Keller .

In einem ſchweizeriſchen Kanton lebte ein

Apotheker , ein Mann , der fruͤh und ſpaͤt
unter ſeinen Toͤpfen mit Latwergen , Pillen ,
und Salben anzutreffen iſt , deſſen emſige
Hand mit einer bewunderungswuͤrdigen Fer⸗

tigkeit die Rezepturen komponiert , Extrakte

deſtilliert , Poſten einregiſtriert und uͤber⸗

haupt alles beſorgt , was im Reiche ſeines

Geſchaͤftes uͤberhaupt nur vorkommt ; er be⸗

ſucht keine Vergnuͤgungsplaͤtze , gibt keine

Geſellſchaften und nimmt auch keine Ein⸗

ladungen an ; er geht jahraus , jahrein in

kein Wirtshaus und ſchmaͤht uͤber jene , die

abends nach vollbrachter Arbeit ihren Schop⸗

pen trinken . Seine teure Ehehaͤlfte beſorgt
das Hausweſen ; ſie hat keine Magd , tut

alles felbſt , ſcheuern und putzen , kochen und

braten , flicken und ſtricken , alles liegt ihr ob ;
auch ſie beſucht keine Teegeſellſchaften , keine

Theater und Tanzpartien , ſondern nur

woͤchentlich mit dem Eheherrn den Gottes⸗

dienſt .

Dieſe guten Eigenſchaften verlieren aber

ploͤtzlich ſehr am Gehalt , wenn wir dieſe
Leute ſchaͤrfer aufs Korn faſſen — der

Hauptzug ihres Charakters iſt Geiz und

Mißgunſt ; es iſt zwar nicht jener gemeine
Geiz , der ſich ſelbſt keinen guten Biſſen goͤnnt
und lieber am Hungertuch nagt , als einen

Kreuzer aus der ſchweren Geldkiſte nimmt ,
um ſchwarzes Brot zu kaufen ; nein dieſer

ſchmutzige Geiſt iſt es nicht , denn er und

ſeine Ehehaͤlfte ſind Leckermaͤuler , und die

ſchoͤnſten und beſten Biſſen zieren taͤglich

ihren Tiſch , die beſten Weine kitzeln ihre
Gaumen , und den allerfeinſten Knaſter

dampft der Herr aus ſeinem Pfeifchen ;
handelt es ſich aber darum , ihren Mitmen⸗

ſchen beizuſtehen , ſo iſt des Apothekers Herz
und Haus verſchloſſen , und der Arme und

Bedraͤngte kann getroſt an ſeiner Tuͤre vor⸗

beigehen ; denn nicht ein Pfennig wird ihm

gereicht .
Wenn wir vorhin ſagten , daß er alles

ſelbſt tue , ſo iſt dieſes ein moraliſcher Zwang
bei ihm , ebenſo bei ſeiner Frau , denn kein

Gehilfe , keine Magd kann es in ſeinem
Dienſte aushalten ; er ſo wie ſie mißgoͤnnen
dieſen jeden noch ſo karg zugemeſſenen
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Biſſen ; die elendeſten Suppen , das ſchlech⸗ tll

teſte Brot iſt mehr wie gut genug . Seig hen
ganzes Dienſtperſonal hat ſich demnach bis n

auf einen Kopf reduziert , dieſer Kopf ge⸗ f
hoͤrte dem Lehrling an , einem gefräßigen ,h
ſpindelduͤrren Burſchen , der ſchon zweimal n

das Haſenpanier ergriffen hatte , aber jedes⸗ Aht
mal wieder eingeholt wurde , weil ihn ein
Lehrkontrakt auf vier Jahre feſſelte . Dieſer anl

Burſche wurde daher im Laboratorium , im an

Magaʒzin und in der Kuͤche, je nach Beduͤrfnis
poſtiert , um die rohen Arbeiten zu ver⸗
richten .

Hans , ſo iſt ſein Name , war aber die Ges n

fraͤßigkeit ſelbſt , und wo es irgendwo nut
was Eßbares gab , entweder um den Hunger e
zu ſtillen oder aber um den Gaumen zu

kitzeln , da waren ſeine fuͤnf Finger bereit ,

Unzaͤhlige Male hatte ſchon der braun f

lackierte Rohrſtock des Apothekers ſeinen un
Ruͤcken blau und gruͤn durchgewalkt , und

taͤglich zogen der Frau Prinzipalin magete g.
Krallen blutige Furchen in ſein Geſicht ; doch
alle dieſe Mittel waren nicht kraͤftig genug ,
ihm den Kappzaum der Maͤßigkeit anzulegen ;
ſeine Muskeln waren in ſteter Bewegung ,
auch ſelbſt dann , wenn ſie nichts zu vek⸗ .
arbeiten hatten ; oͤfters lag er vor ' mSchluͤſſell
loch und ſah ſeine geizige Herrſchaft ein köſte

n

liches Gericht verzehren , unwillkuͤrlich waren
dann aber auch ſeine Kiefer in auf und ab⸗

gehender Bewegung ; gekaut mußte unſer
Hans nun einmal haben , und waͤre es auch

nur zum Schein .

Sein Lieblingsaufenthalt war das Maga⸗
zin , hier wurde Kakao mit Zucker , Scholse

lade , Honig uff . mit einer Gier und Wolluff

geleckt , gekaut und verſchlungen , welchen

ſeligen Genuß er aber ſtets , wenn er ertappt

wurde , mit dem Braunlackierten zu büßen
hatte . Eine kleine Entſchaͤdigung fand er

dann immer in einem Gefraͤß, von dem ſein
Tyrann noch gar keine Ahnung hatte ; es

waren naͤmlich die weltberuͤhmten Huſten⸗
plaͤtzchen : Pätepectoral von Georgs , Apo⸗
theker in Epinal . Dieſe waren als Kom⸗
miſſionsartikel in einer Kiſte verpackt , von

welcher er den unteren Boden geloͤſt hatte ,

um die Schachteln ſchichtweiſe von ihrem



Inhalt zu ſaͤubern und dieſen wie geſchnitten

Brot hineinzuwuͤrgen . Dieſe Mahlzeit nannte

er ſeinen Rekompensartikel , nur ſehr

ungern machte er Gebrauch davon , nicht als

ob ſie ihm nicht mundeten , ſondern eine graͤß⸗

liche Verſuchung hatte er jedes ! : z

winden , wenn er zu den Schachteln

wollte . Auf dieſer Kiſte naͤmlich n

zwei große , weithalſige , wohlverſchloſſene

weißglaͤſerne Flaſchen , in welchen nach

ſeinem Dafuͤrhalten die feinſten , appetitlich⸗

ſten eingemachten Fruͤchte ſich befanden , und

immer war es ihm, wenn er ſie herunternahm

Dals muͤſſe er hineinlangen , um ſeine Fr

begierde zu befri zaber die verdammten

doch

Etiketten machten ihn zittern und zagen , grau

Jund ſchwarz wurde es immer vor ſeinen
raͤßliche Wort las :

dann den grinſenden
n darunterge⸗

Augen , wenn er das

Gift ! Sublimat “ und

Kotenkopf betrachtete ,

malt war — nein , das iſt

dieſe herrlichen Fruͤchte gi
er dann vor ſich hin und ſtell

gach beendigtem Geſchaͤft wieder an Ort

Stelle .

Eines Morgens ,

er eben ſeinem Rekon

uig zuſprach , toͤnte die gellende

Mothekerin und beſch in

Das boͤſe Gewiſſen malte ſchon die aus⸗

geſtreckten Krallen der Hausxantippe ent⸗

kegen , als er die Treppe zur Kuͤche hinab⸗

ſprang und den letzten Knollen H iſtengummi
hinabwuͤrgte, — doch hier erwartete ihn ein

ganz anderer Anblick . Sein Tyrann ſtand da

im zimmetfarbenen Saturrock , garniert mi

hlauen ſtaͤhlernen Knoͤpfen , in einem Paar

engen Nankinghoſen , weißſeidenen Struͤmp⸗

fen und beſchnallten Schuhen ; in ſeiner Hand

prangte der bekannte Braunlackierte , neben

hm verweilte die Hauseule im zeiſiggruͤnen

velcher

9

es

1

Kleide mit großem Pelerinkragen, ihre Krallen

waren nicht zur Attacke ausgeſtreckt , ſondern

waren eben damit beſchaͤftigt , aus einer Hand⸗
voll kleiner Muͤnzen die falſchen und ungang⸗
baren herauszuſuchen , um ſie , wie es ge⸗

woͤhnlich geſchah , nach dem Gottesdienſt in

die Armenbuͤchſe zu ſchieben .
ſHans “ , hub endlich der Apotheker an ,

„heute iſt der Geburtstag deiner nachſichts⸗
vollen Prinzipalin , meiner lieben Frau , und

deshalb beſuchen wir heute gemeinſchaftlich
den Gottesdienſt . “

„ Und hier “, nahm die Hausherrin das

rt , „ hier iſt Arbeit fuͤr dich , die du waͤhrend

unſerer Abweſenheit verrichten kannſt . “ Ein

Puff unter die kurzen Rippen zeigte ihm den

Weg zum Feuerherd , wo ein Spanferkel ganz
allerliebſt am Spieße ſtak und ſchon einen

angenehmen Duft um ſich her verbreitete .

er , Burſch , iſt das , was du vollbringen
ollſt ; du drehſt in einem fort den Spieß ,

gießeſt oͤfters Bruͤhe nach und ſchuͤrſt die
Kohlen . Gib acht , daß nichts verbrennt , oder
ich rupfe dir die Ohren rot und blutig ! “
„ Und auch ich tue dann das meinige ,
Schlingel “ , rief der Herr , indem er den Stock
uͤber Hanſens Kopf pfeifen lies . „ Ich brate
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gleich jener Sau am Spieß ; verſtanden ,

e ? “
Unter ſolchen Drohungen verließ das Paar

das Haus . Nachdem das Schloß zweimal
geknarrt und der Schluͤſſel den Ruͤckzug ge⸗
nommen hatte , wurde es unſerm Braten⸗

wender wieder wohler ums Herz . Die lieb⸗

lichen Duͤfte, die gleich himmliſchem Weih⸗
rauch ſeinen Geruchsſinn bezauberten , mach⸗
ten endlich ſeinen Gaumen luͤſtern , daß ſein

Unterkiefer wieder in das unwillkuͤrliche
Kauen geriet ; immer brauner und ſaftiger
wurde das Saͤulein , und hunderttauſend

kleine Fettblaͤschen gleich echten Perlen

huͤpften und tanzten jubelnd , ſich verneigend
und zerplatzend und wiedergebaͤrend , auf
der glatten che umher , und es kniſterte

und klapperte und ſpritzte und ziſchte , als

waͤlze ſich eine kleine Welt voll Leben am

Spießdorn um und um . Und der arme Hans ,
ſaß er nun und drehte die Spindel und

loͤffelte und tunkte und ſchuͤrte, und wie ein

fein angerauchter Meerſchaumkopf ſo braun ,
ſo glaͤnzend und glatt war die Haut zur

Kruſte geſchmort , und er ſaß da , den Mund

voll Waſſer und das ſtiere Auge feſt auf das

bratende Ferkelchen gerichtet . Hat doch jeder

Koch , jede Koͤchin das Recht , die von ihnen

bereitete Speiſe zu verſuchen , huber fuͤr ſich

ſprechend an , warum ſoll auch ich nicht ein

kleines Proͤbchen koſten ? Das Kruͤſtchen da

am hintern Schinken , das ohnehin ſo hoch

hervorſteht , waͤre wohl nicht uͤbel , die Stelle

wird ſchon wieder braun und glatt ! —

Geſagt , getan , und fort war das Kruͤſtchen
in Hanſens bodenloſen Schlund . Es waͤre

ein frivoles Unternehmen , den Effekt zu be⸗

ſchreiben , den dieſer Leckerbiſſen in ſeinem

ν
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Gaumen verurſacht hatte ; er ſaß d t obnicht irgendr
Stuͤckchen unbeachtet

5 N 1 701 an ſot Soe on Nöoeefunkelnden A und ſchnalzender Zunge, g en
ſei , — doch ,o weh ! Dieſe Forſchun

und aus ſ kundwi riefte ˖ 8 einem zerſchmetternden Blitz
in glaͤnzend langſamem Zu it Wirklichkeit zuruͤck, denn er gewahrte

er a ſagt, der ſagt auch b, c, d das u liebene ſtockgerade
idrein . Auch unſerm in Wolluſt und herausſte ende Schwaͤnz⸗

5 i leinertem
zaßſt 11 braunlackierte “

15
Wee he Kapaunpaſtete ,

gefaßt und flüſterte ihm beruhigend zu: „Friß der gan nd die üppige
inden , und jetzt
eippe derabge⸗

an ,

3 „ jetzt
ſt du an meiner Stelle Spieß⸗

halb

h bequem
delikaten

—
˖



Tod , der aber dur

da knarrt die

Salzſaͤule, mit erhob

eriſſenen Augen un

der Apotheker da .

Er glaubt zu tr⸗aͤumen .

Jauf Hans, dieſer laͤchel

mit einer 05 faͤhrt er ihm an die Gurge

um ihn apfelweich durchzubler 8 zelen, als
50
ſ0Hans mit escher

Hert laſſen ich
mich , ichh

ich

Die älteſte Kirche in Baden ( Eichel bei Werth a. M. ) —

Aus dem photogr . Wettbewerb des Badiſchen Ver rlebrsberbandes Karlsruhe .
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